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Lieber Frennd!
Wenn Du diesen Brief erhältst und

meinen Namen liest, wirst Tu viel-
leicht Dich meiner kaum erinnern. Es
ist schon lange, lange ber. daß wir
Freunde waren, Nackoorsiinder und
-Schiilineunde. Wie viele schöne Er-
iiin-eruugeii envachen jetzt wieder an
Hie gemeinsam veriebte Jugend. Nach
der Konsirmaiion trennten sich unsere
Wege, ich ging zur See.

Tie Verbälinive tilgten e-s. daß -ich
ick: wieder in die Heimath zurück-
kehrte, da meine Eilern kurz machen:-
ander starben. Auf weiten Meeren,

ia fremden Ländern trieb mich da-Z
Schicktal umher. Fast die halbe Welt
habe ich g."'eine Heimath hatte
ick nicht, nirgend faßte ich Wurzel.
Aber das Le'-en gefiel mir. so lange
;ck lung war. Ich bi ein toller Keil
newest'-.!. nickt immer der beste Bru-
der. Erst z em.'ich Wal kam ich dazu,
in E. die Steneriiiann-sicbiile zu beisti-
wem In Hamburg Ritte ich ja das,
auch kön-uen. aber große Städte hatte
ick genug gesebeu auf meine Reifen,
nd dann hatte ick einen leeund. der
in E. bebeimathet war und als Ma-
tröst' dst> letzte Reiie mit mir aus dem-
selben Schilfe gemacht halte. So ging
ich denn mit ihm nd verlebte in E.
eine lebr angenehme Zeit. Do.-? Ler-
nen und Stillsitzen i!' der Schule fiel
mir erst i'ebr ichmer. Weihnachten sin -.
ich mit dem Freundo an. e-s war e:-i
t-'hr kalter Winter, fror es nicht. >o -
Natten wir Sturm. Schnee und Re-
gen. Da war c-s für einen Seemann
c.uch ganz gemülblich. sich Nachts im
weichen Bett anszuruben und mitlei-
dig derer zu gedenken, die bei solchem
Wetter auf tobenden Meeren weilt v

Gegen Lstern wurde es besser, der
Frühling kam in diesem labre istlvm j
früb. Es ist mir beute, als durchlebte l
ich noch einmal die Zeit. So schö-i f
war mir der deutsclv' Früliling nicht iw der Erinverirng gevliebc, od?? -

Tie Wiitisc und ihr Kind.

kam es daher, daß ich ein Mädchen c
kennen gelernt batte. damals noch ein !
Kind, den; alle meine Gedanken und c
Sinne geborten'.' la. jetzt muß ich
Dir von :-r berichte:', von meiner Ei-
sten Annemarie. S - war die Toch-
ter einer Kapiiäi'-switr.ve. die nnr wr
ihr einziges Kmd lebte. Sie trug
och irnmei Trauer um den iriib ?er- !
s.orbenen (siatteu, sie ball - stm ivod! i
sehr lieb gehabt. Ich wohnte bei die-
ier Frau und batte es gut. Annemarie
war damals eis! iiinszeb labre und
wurde am Palmsonntag emgefeguei. i
Al-s sie in ibreni langen, schwarzen '
Kleide vor wir stand, da wußte ich -
schon, das; ich aui sie warten wollte
nnd daß ich nimmer die Liebe ;u die-
iern iüßen Kinde aus meinem Herzen
vertreiben könne. Gesagt babe ich
nichts, sie war noch io jung.

Im Henöit bestand ich mein Era-
men. und als ich wieder in die Welt
hinauszog, da icksieS ich m.t vieles?
Tankc-sworte von Frau Holm, die
mich wie ihren eigenen Sohn gehal-
ten hatte, und bat nm die Erlaubniß,
niederkommen zu dürüm. wenn ich
nach zwei labren das zweite Eramen
machen würde. Ja. ich bin wobl wie-
dergekommen. obgleich Zwei Jahre
darüber vergingen, aber bei Frau
Holm konnte ich nickt mehr wohnen.
Sie hatte die große Reiie angeireten.

von der niemand wiederkehrt, sie war
ibrem gelichten Gatten m die Ewig-
keit gefolgt n-d Annemarie batle E.
verlassen und war zu Verwandten
nach Amerika gegangen. Das war
eine große Enttäuschung für mich,
aber ich wollte sie wiedeneben. ich
nmßte ste wiederfinden. So arbeitet?
ich denn fleißig, und al-s ich mein
Eramen bestanden und wieder bei
meiner Kompagnie angestellt war. da
schrieb ich an sie und bot ihr Herz und
Hand an..

Es verging eine geraume Zell, be- -
vor die Auttlwrt kam, und die mar so
ganz anders, wie ich mir gedacht. An-
nemarie war schon verheiratbet. Ich
war wie vom Tonner gerührt. DaS
hatte ich nicht erwartet. Aller LebenS-
miith war mir damals vergangen,
und lange dauerte es, bis ich diesen
Schlag überwand.

An einem -Lsterfonntage. in Vera
Eruz wae'S. da hab? ich Annemarie
-nach f.-ch-s lahren zuerst wiedergese-
ben. Ihr Mann war bedeutend älter
a!S sie. Arm-emarienS Augen leuchte.

Turch die Blu m e. - - Soldat
der von cheiien seiner Köchin an
warmes Abendessen gewöhnt ist,
heute aber mir ei kaltes Eisen vor

ton. als sie mich erkannte. Wir erin. '
verteil ins der gemeiniam verlebten
Zeil in E . nnr sprachen von der Mut-
ier, die so treu siir uns gesorgt. Welch
cm anderes Lsterfest in E.. wo wir 11
oem kleineu Garleu die Läereier ver-
jieckt hatteii. Danials lag das Leben,

vor mir mit vielen Hoiinung-.v und
Wünschen, die sich leider nicht verwirk,

licht hatten.
?Ich hohe Heimweh nach Deutsch-

land." tagte Annemarie leise, und

mußte sliimiii und kalt dastehen und
konnte sie nicht, wie ich so gern, och
so gern getbail. an mein Her; nehme:
und in die alle Heimath führen. Ist '
bm nickt wieder in Vera Eruz g.ive-

sen. Die alte Liebe war wder au - '
gelodert, ve drohte wich zu verzehren,
oarum wollte ich Annemarie nicht
wiedersehe.

So rühr ich denn in Caina vier -
lange lobre an der Küste: that treu
meinen Dienst und suchte zu verges-
sen. Da kam vor nun einem halben
Jahre ein Kamerad, der mir mel
von alten Bekannten und Reisege'älir-
ten erzählte. In Vera Eruz war er
auch gewesen, und auf seinem S.bi' e
halte 'Annemarie die Reiie nach
Teutschland gemacht, da ibr Gatte,
vor I-abressrist gestorben war.

Aiiemarie schon seil einem labee
Wittwe! ES litt micb iiicbt länger m
Ebma: bei erster Gel -geiibeit lehrte >

ich nach Deutichland zurück, und da >
ich erfahren, wo sie weilt, da eriniu"
ich mich der gemeinsam verlebten In- i
gendzeit. Da nun das Lilersest vor
der Thür ist und ich Urlaub habe und >

se gerne Annemarie wiedersehen i
möckte. w komme ich mit de? großen :
Bitte zu Di?, mich al-Z Gast sür einig?

Tage in Deinem Haine auszun-.a-
men. Ich weiß, Annemarie weilt :n
Teivein Hanse, in der -Lbersörsterel!
i T. In alter Freiiiidichmt Dc-i.i!

Richard Pohl."
Schon am anderen Tage kam

legraphvch die Answort: ?H rzli!)
ivil'kommen im Forsthanie zu D. Eo-
warte Tich ani Lstersainftag."

Der Tag neigte sich zum Abend,
als der Kapitän Richard Pohl iu A.
den Zug oerließ. Au: dem Bo.an-
steig stand der Oberförster Luders.

?Wie dankbar bin ich Dir." sag.?
der Kapitän, ?daß ich kommen '
durst?."

?Herzlich heiße ich Dich wiklkom- -

mei. aiter Freund und Ingendge- s
staele! Weißt Du auch, das; 'Anne-
Ii?-.? eine Perivar.dl? meiner Frau -

ist? Wir haben sie alle gern.?Geh'
langsam voran, ich habe noch
anzuordnen."

Richard schritt weiter, der Wald -
war noch uvbelanbt. doch etwas wie j
Früblingsäbnen und Werden lag in,
der Luit. Am Boden blühten Lebe?- !

blümchen und Anenionen. tieser ii

Walde schrie ein Häber, und nun be-
gann eine Amsel zu schlagen. Ta
wo der Waldweg eine Biegung niocl?-
te. sland iliiter einer großen Bück
ciu? schlanke Fraiiengestalt. einen
Strauß Frühlingsblumen in d> ?

Han-d balteiid. lliichard ichlug o s
Herz heftige'-. Da? war ja die An-
nemarie, seine Annemarie, wie er s-
schon lange in Gedanken nannte.

Jetzt hatte sie ilm auch erkannt u. d
kam langiam aber

..Annemarie." sagte er leise und:
hielt ihr die -Hand bin.

?Herr Kapitän, wie freue ich mich,
Sie hier wie-derzilsehen."

?L. Dank Ihnen ttir dieies Wort."
Er sah sie niit strahlenden Ang.

?DaS Glück, Sie n.>ieder->inehe,.
ist gar zu groß. Ich bin ein icl-l-ch-
t-r 'Seemann und nicht goivoli 'l.

viele Worte zu machen. Vor laö-eeu
in E. durste ich nicht sprechen, wie

es mir nm das Her; war. Sie wa-
ren noch ein Kind und ich wollte den !

Frieden Ihres Her;enS nickt stören. -
Dann kamen schwere labre sür mich. !
Wie oft habe ich bereut, fortgegan-
gen zu sein, ohne ein Wort vo ine - i
von Wünschen und Hosinungen ;>>

sagen. Dann, als ich e-s wagen!
konnte, nm Sie ;u iverben. eickiib? j
ich. daß Sie mir für immer verlo-eev!
seien. DaS -war hart. Ich suchte zu!
vergessen, vielleicht wäre e-s wir auch
geliiiigen. hätt? ich Sie nicht wieder-
gesehen. Aber in Vera Er;, an -
Lslersoiintag. da standen Sie vcej
mir, in vollerblühter Frmienscköv-
best, und mein Herz schlug beiß, ad s
ich wußte, daß Sie mir doch ans im- !
mer verloren waren. labre sind
seitdem vergangen, vergessen könn:"
ich Sie nicht, einsam wollte ich
durch'-? Leben gehen. Nun stehen
Sie vor mir. frei und uiigebunde".'
und ich irage Sie. Annemarie, wol-
lcn Sie die Meine werden?"

Hell und ieierlick klangen in die :
leni Augenblick die Glocken von dem!
Kirchtbiirm de-Z Städtchens, oas j
-Lstersest einläntend.

Annemarie bob da? gelenkte
Haupt, legte ibre Hand in die aus-
gestreckte Richards und sagte mit fe-
ster Stimme: ?Ja. ich will d-e
Deine werden!"

Kalender nnd Lslersest.

Lslern wird am Sonntag nach dem
ersten Vollmond im.Frübjahr gefeiert
io bat es das Konzil von Nisiia be-
stimmt. Wenn daber der Vollmond
am Sonntag eintritt, findet die Feier
am folgenden Sonntag statt.

gelegt betoimmi: ?Ich iinde, Lina.
Tu bevandelst mich beute Abend reckt
toll."

Wi n l Er: ?Halten Sie es für

AröhtiHs. selige Hßer^ii
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Ti- interessanteste Zeremonie in
der bei!.gen Woche ist die Fußwa-
jchnng. Sie findet cm: einer Ter-
ras" ,m Haie vor der Kirche statt. Iu
d.r Ilmgegeud dräi: :e.i sich die Zu-
'cbauei' iu Maffeu zu dem seltenen
Schauip ele. und kein Piechckwn ist m
der Rabe der Kirche zu bekommen.
Tie heilige Handlung selbst nimmt
einen einfachen Verlans. Ter P--
tlie.rch der griecksich.eii Kirche in Je-
-'.stein besteigt -uit mehreren Prie-
siii-n die ihohe P.atiorm. legte seine
prächtige Kleidu -; ab und nimnit
die Fnßivafckm!-1 vor. Tie Schne-
!igk.-l. womit die Zeremonie ftattfin.
de?, legt die Vermuthung mstw, daß
e Fmmm'Amm; selbst mehr eine
ieri ' Nie Handlung' sei. die aber, w-e
die Fei r! -.! !.->! der Tbeilnehmer und,
die andächtige Stille der Zuschauer
bei-aenen. eine ::eseu Eindruck ber-

i verbringt. Imv.-saut ist auch d.-e
Pro-' ! des T ckriarchen am Liter,
sonntag !i! :em farbenprächtigen
Bild? ngr-..i'.!'!'r Theilehnier i

de m mm Fach:. Ii Trachten.
Wer in J a Kein weilt, nimmt

c>m Liier- ai l. '.nachmittag seiue-i
! E-ai:g nach de Tech erg. Durch dm

Kidreutbal ge: gt er au den Fuß
des Berges m den Garten Getb-
stimme, zu d-mlich -Leskelter. dem

s Lrte. >.' o da ?:st:t.".:hei!and in der
R'ack-t vor - i blutigen Leide-:

j und Serben e:--te: ?Vater, iü's
i möglich, io :a diesen Kelch von

mir: doch ne ich will, simd-ei n
. wie du uai 'i er war es. Ivo ihn

IllSas mn ei >)>,ß veii"ietli. wo er
' vc-n den Kr -g 'aecl'ten gefangen ge-
' nommen muida Die Linsbegei.li-

nung scheint earens hinzudeuten, daß
! ehedem tvoia der ganze Berg imt

L-elhöuu:en ben-ndeu war: etzt fino
deren nur sieben oder acht zu
seben. gresie Wmm.jwstm die i-ju-gS

- amgeführ:.' St - mauern vor ganz-
licheui Zer- il beschiitzeu. I:u Gar-
teu Ge!!-'.:!-.-! - wird heute nun

' wobl kin a l gekeltert, aber mit
greßer T re. - sammelt man doch

I bis an: der . gen Tag die Früchte
jener Baume und das aus diesen
Lliven ge.ve: :e L-el hält man nie

j hesonder-s wm: 'rkräitig und beilig:
, imt wlrlem Tel wurde auch der Zar
! in Moskau geiaibt. und die Kerne dm

Lliven, die jene Bäume tragen, wer.
i den sogleich M.mimelt un-d zu Ro-
! seukräuzen vereinigt.

- Der Garlei- Gethsemane ist ein
! kieine-s. inamrumfäumte-s Geviert

i von 7-ö Schritt in der Länge und 75
Schritt in de: Breite. FraiiziSkaüe'--

- mönche 'legen uniiiiterhrocheii u-.-d
gewissenba-! d-BeS geweihte Platz-
che, da - Wahrheit ei pröchlige-s
Bliln?engörtch.-:i zu nennen ist. Der
die Anlage p-h-gende Mönch pflückt
dem Beiucl'er ein Sträußchen und

! reicht es j.in, dankbar für jede kleine
> Gabe dar.

Ein Hasenstiß in Silber gefaßt
ist ein biibsche-s Ostergefchenk. m Gold

° ge'aßt läßt sich sogar manch' hübsches
! Mädchen von ihm heiratheu.

Neues von Serenifsi
m Ii Serenisfiinil-s besichtigt eilig

chemische Produtiensabrik. in der sich
natürlicher Weise ein ganz ichauder

Msterfcl! in uxr ; Alem.

Jerusalem ist noch immer der

WallscÄi'elsort sür d:. E!n:ste>ü-en.
-aber auch Inden nndM'e -nnneoauer
kebren besonders zur L ster;e:l -ger.i

in den -Tboreii der l -igen Sla.t
ciu. Taun --ii Jerusalem mn P-.lge:u
aller Koniess-ionen und ans allen

vom lassatbor her durch die Tavid-
stiaße. von wo ans die europäischen,

in laf'a gelandeten R -ü.nde!- :e.en
Weg neb.ni.-.-i. wog! nn -dir. .B de.

Menschenstrom. T. . anpt-nel der
Wanderer bilden i:al-:r.i-.h die hell.-
gen Stätten der Le-.e.n und dee Ans
crsleäung des Erik . Tie heilige

Woche begmi ' aui Palm-. .-.mag.
Schon die Hau.tß-e -u der Stadl
die nach der Kiiche zum heili zo..
Grab st:-ren. zeig- : den iesiliche '
Aulas-, denn in de-: Laden sind große
Aii-'-stellu ge: von L :-nernng: zei-
wen au I.rn''a!e.-i veran iait.-l l! -

au'hörinb kommen und geben u u

Schaaren von P:.geri>. Schlich: --

und zag.'.:??, jedoch oou beü-.em Ver-
langen gelrwb.u, beu-l.u pe e i'.u-

K. / ' .'ch
-st. '7'^/.
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ligc Statte: leuchtende Auges und
voll Enthusiasmus über das Geie-
bene und Gehörte v lassen sie die
Kirche. Einen besonders tiefgehen-
den Emdruck machen die russischen
Gläubigen, wenn sie in großen
Schaaren daherkommen, die Männer
mit wirren Haaren und ungekämm-
ten, firiippigen Bärten, die Weiber
barhäuptig und barfüßig oder im be-
sten Falle mit schweren -Stiefeln oder
Bastschuhen. Einzig und allein de?
Wunsch, ini Jordan zu baden, um
dadurch ihr Leben zu verlängern,
führt sie dahin.

vi Unglück, wenn mau sich an einem
Freitag verbeiraibe! "

- Hu-e -..Ach
nein, wenn Sic den Tag iiir geeignet
Volten ich hin nicht aberglänlnsch."

Tri- Teutiche Eorrciiwiident, Valtimore, Md., Freitag, drii 11. April Hill.

i. tzsvii Karl Ci c r o k.
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??a? wcin.-'t du? ic> sänsc.i'S in der Last
Aa.h Wimccs Fcsj! an isellun FrühlingS-

incngcn i
Tcr Flüren Grim, dir Biülhcn säszcr

"

0" -lt d- b
gcn

dir s zu:
Wa? wcii'.cst du?

Mas weinest du? auS Tk-eäuen schau

Kcuusr du ilui nict!. ee wachen Hi-.n

Tcr unsi l Idar dnr.ti du s n B.nmcnllor
. Hinwatl!, dos ow gen PacaSirjes Pförk-

Er rüst auch dir, uorschmachtct RaS-
liui, zu:

! Was wcincst du?

Wa? wcincst du? weinst du um deinen
Herrn,

Hat ihn die Welt, die saliwc, dir gcnom-

O blick nur auf. er ist wr ja nicht kern.
Aus Grabc'nachr ist cr uns wicderko.u-

nieu.
Trotz Schloß und Ri.-g steht er da

i.u Au:
Was- lvcinrst du?

! We.S weinest dn? weinst ob dem Trimm
der Well?

L sich, auch iluu bat sie das Trab ver-
siegelt

' Und ihre Hüter an die Tbür gestellt,
lind do.b. allmächtig bat cr aufgeriegclt:
Glaubst du driin nick-l. das; Gon och

Wunder thu ?

M-aZ weinest du?

WaS weinest du? weinst du nm Erdon-
notb '

> Weil über dst die ?ru'awolke dunkelt?
ik stebe, i-.'ie das L sterniorgenroih

. To best ans de Karfreiia abend sunkeli!
i Trum dulde, bete, glaube, hoff auch dm

Was i'.-euiest du .

' Was wei est du? weinit um ein theures
Grab?

' Tuch', was sterblich, ni.t-l im Aschcn-
i llügc!.

?.ur Erde war'S, was- man der Erde gab,
Ter Ge. : ans To schwang bimmclnn

die Flügel:
Einst sprengt der Herr d e morse . Tod-

lemruhst

im Kofiittguili.

! Auch Hinte den (yciängniymdmrrn
i wirb der Ofterssnnng .'.ls ei Fost

tag begrüßt, denn ge ähnlich brin-gt
cr meu che Erieichtcrung b' 'strengeii
Diszstst . . Ilm halb ack.rllbr Morgens
sanzzen die Gesängnißglecken zu läu-
ten en und veecken Hie Schläfer in

den Zellen, welck'e bau von den
Wächten ou'gchchlossen werden. Im
Gänsome.rjch b.reegen sich dec lunzen
Reiben der tueiungenen in jcb/warz
wd greu ge'strei'te-e Kleidung durch
die vtl'schiodcnen Korrioert' v.'.ch d-eiz
Eß'älen. wo das Frühstück ihrer
wartet. AuS allen Theilen des düste-
ren Gerände-S ertönt der ein'örmige
Schritt, als ob Ru" über die Stein-
flie'cn waudelten. Wie gvisaltige
Schnlräume setzen die Eß'äle aus mit
ihren langen Reihen von pultähnli-
chcn Tischen, an denen wohl lausend

. -
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Menschen Platz nehmen können. Von
der üblichen Form der Speise- un?
Getränkeaiisbeeilung wird auch an
Feiertagen nicht ahgewichen. nnr daß
mehr und Besseres verabreicht-w-rd.
In derselbe Fonnirnng >vie sie ge-
kommen. verlassen die Gefangenen
den Eßsaal. und jeder legt an der
Tbür Mesier und Gabe! in den dort
befindlich? Kasten nieder. Bei schö-
nem Wetter wird der Rückmarsch
durch den Gesängnißhoi gemacht und
in diesem eine halb? Stunde lang
fortgesetzt. Tann gebt c-s in die Ka-
pelle. welche mit Blumen und Bilan-
zen gefchinäckt ist und wo der F-estgct-
tesdienst stattfindet. Ten Rest des
Tages müssen die Gefangenen in ih-
ren Zellen verbringen, wo sie auch
ihre weiteren Maklzeiten verzehren.
W-enn die Reichen -der Zellen mit dem
Hobel, der in jedem Korridor ange-
bracht ist. durch einen Ruck antoma-
lifch geschlossn wertem muß jederGe-

farizene hinter der Gitterthür stehen.

hailer Geruch bemerkbar macht. ---

- sßw inlerejfant", sagt So-
lenisfium.-. nachdem er herumgeführt
ivorden ist. ?aber ist ja liier ein

fasset die Kindlriu ;n mir
kommen.

E i n e L sl c r g e s ch i ch t r.

Es war Litersonntag. Holl erklang
die Glocke der kleinen Kirche aus dem
Hugo!, in w-stchei S e Be.vechner des
Städtchens nch zum Gottesdienst vec-
saurmeiten. und i!.' die Mitglieder
der Genieind? beroei. Strahlender
Svilnelischein begrüßte die Menichen.
we.cke c .vaavwecko und inGrup-

pe zur Fe er des Anierstelningsiöstes
i:a.ch dem Gotte-sbauS pilgerten, milde
Fricksiii rslllii webte, em Hauch von
l'Eujl überwg die lachende Laudschakt
und ließ die ~arbel>i-racht de-s heran-
nahcnd-n Lenzes ahnen. Nasch füllte

sich die Kirche, niäcktiger Lrgelklang
durchbrauste den Raum und mit lieb-
lichen (besang erössiiete der Ehor

' moblgcschulter Knaben- und Mädchen-
sinnllieii die Feier. Ader noch waren
nicht Alle aus ihren Plätzen, und eine

- Tame. die sich augenscheinlich verspä-
tet hatte, eilte eben durch die wohlge-
vilegten Anlagen der Umgebung dem
Karchenciisgang zu. Jetzt war sie vor

l der Thüre angelangt und wollte ge-
c rade eintreten, ais sie aus der entgc-

. gengeseyren Richtung einen Knaben
! temmen iaa. Sie wartete, um mit

-chm gcmein-am d:e Kstrche zu betre-
ten und doppelte Störung der An-
dächtigen zu verineiden. Ader der
Ena de. welcher nichts lveniger al-s
wnntäglich gecieidet aussah, blecht
beim Anblick der Tam)l, ogcrnd ste-
hen lind will dann raich vorbei eilen.

- ?Wohin so ciii- Kleiner." spricht

sie ihn an. ?willst Tu wcht in die
Kirche geben?"

?Ne.n", crividert er. ?ich komme >
eben von der Arbeit und habe keine
Sonntagskleider an."

Aus ibr weiteres Befragen erzählt
er, das; er die Sonutagszecklingeii der
benachbarte.: nlrvßstad: unter den
Lesern des Trtes austrage und eben

leine Runde vollendet Vave. Aus
. dem R'achhau'c'.veg begristen, sei er
! von dem Lrgelklang und Ehorgesang
ai'.gcleckt werde und habe deshalb
d-e Rlckstnng . der den Hügel und an >

s der Kirche vorbei c"geschlagen.
> ?lind ivillil Tu nicht in t mir ein- s
! treten." spricht die Tame gütig, ?aus !
i Teme Kleidung komm: es nicht an. !
! Es ist beute Lsleru. das Fest der Aus- !
' erslehling des Heilandes, der gesagt!
> hat: Lasset die Kiudlem zu mir lom- i

meu."
! ?Ach, liebe Tame." antwortet der:

Knabe, ?es gebt nick t, ich muß heim, ,
! sonst äng'lig! stch meine Mutter über !
. niem Ausbleiben."

?Nun Ivo!.-' lagt sie, ?dann gehe!
! ich mit Tir und spreche mit Testier ,

Mutter, daß s e Tick: zur Kirche kom- >
meu lässt "

Da iiug der Knabe zu weinen an s
und gestand unter Schluchzen, daß er
die Unwabrae-.t gesagt habe. Seine s
Mutter sei todt und begraben, der s
Vater bekümmere sich wenig um ihn
und er habe cS mir deshalb so eilig
gehabt, sortzu-konimen. West seine sTa-
meraden mit dem Ballspiel auf ihn
war-otem Wi'li.i lst-ü er sich jetzt an
die Hand nehmen und in d:e Kirche
-iihren. Rieben 'emer gütigen Be- >
glciterin sitzend, lauschte er andächtig "
den Worten des Predigers, und als

abermals der Cbor Heller Kinderstim-
men erklang und den Schluß deS
Ls'.crgottesdicnsteS verkündigte, schim-
Merten Thränen in seinen Augen.
Ter K'nabc hatt? den Heiland ge-

sunden.

Ter Winter ist vorbei.
Der Frühling eil? herbei
Und Lebenslust erwacht auf's neu'.

öh ganz scheußlicher Geruch! Hät
ieii Sie denn die Fabrik nicht äh

anderswohin bauen können?"
Wie mo 'S nim m t. Ada:

Zliiltr Ilznneilstzllcm.

Nene Weltwnilder, welche in dcinskl-
lieii entdeckt worden sind.

Tie Mehrheit der Menschen hat
noch gar keinen Begriis davon, da",

während der letzten Jahre auch in der
Astronomie Entdeckungen gemocht

! worden sind, die eine Umwälzung in
j den bisherigen Ansche.nnngcn abnen
! lassen. Ganz besonders mld zunächst
! wird >da-s Sonnensv'tem davon be-

trossen werden. Professor Turn.--e,
der hervorragende Astronom der ai-

! ten Universität Cambridge, hat in
f einer grasten Rede vor der Matbema-
l tischen Vereinigung in diesem Januar

die gegenwärtige Sachlage für seine
Wissenschast znsammengesaßt. Tie
erste Erschütterung der bestehenden
Anschauungen ging von der Ent-
deckung des neunten Satairnmondes
auS. Bis dabin waren acht Monde
dieses Planeten bekannt geworden,
die keine besonderen Eigenschaften
aufwiesen. Ter Trabant aber, den
Professor Pickeriug von der Harvard-
sternwarte etwa vor einem Jahrzehnt
durch P.-rmittlung der Paotographic
auffand, stellte sich als ein ganz wun-
derbares Ting heraus. Er bewegte

sich nämlich in umgekehrter Richtung
um deuSaturn. wie alle anderen acbr
Monde, und wie der Planet um d:e
Sonne selbst. Während mau bi-s da-
hin im ganzen Sonnensystem über-

! Haupt nur eine Bewegungsrichtnng,
sei eS der Planeten um die Sonne,
sei ?S der Monde nm die Planeten,
ten neu gelernt hatte, war hier das
erste Beispiel einer gewissermaßen
rücklämigen Bewegung gegeben uno
damit ein Gesetz durchbrochen, da -
sür da? ganze Sonncnsmstem zu gel-
ten schien. Prosessor Pickering er-
klärte diese erstaunliche Thatsache
durch die Annahme, das; dieser neunie
Mond des Saturn, der al-s der all;

weitesten entfernte wobl auch der äl-
teste ist, zu eiiler Zeit von dem
mütterlichen Planeten geboren wnroe.
als dieler selbst si.h in umgekehrter
Richtung um die Sonne bewegte, wie
jetzt. Immerhin blieb die Sache so

erstaunlich, das; sie eine große Anzahl
von Hniinielssorschern ans den Plan
rici. und auch die Mathematiker bs-
'chästigteu sich eifrigst mit dem neuen
Problem. !Von dieser Seite wurde
der Annahme von Pickering kein
Widerstand entgegengesetzt, da es sich

! vielmehr durch mathematische Bereck'-
! nuirg herausstellte, das; eine derar'

tige llmkehruug der Be.vegiingsrich-
tung bei ,'iuoiu Planeten denkbar 'ei.
Wellige Monate danach entdeckte Pro-
sessor Perriue all der Lickstgrnavgrte
zwei neue Monde de? Jupiter, die
noch erhedlich weiter von dem Plane-
ten entfernt waren, als die bishcr be-
kannten, aber in der gewöhnlichen
Richtung liefe, woraus sich alio keine
Aehnlichkeit zwischen dem Softem des
Jupiter und dem des Saturn ergab.
Am 28. Februar IWB aber fand der
Astronom Melotte an der Sternwarte
in Greenwich einen achten luviter-

' mond, lind siehe da! diewr zeigte che-
j selbe rückläufige 'Vewegmig. wie jener
! neunte Satiirnmolld, der übrigens
! ant den Rainen Phoobe getau't wor-
i den ist. Tarans würde alio folgen,
j das; auch der lupita? sri'l'er in um-

! gekehrter Richtung uni die Sonne ge-
gangen ;st. Damit wird die gesammle
Anschauung von der Entstehung deS

! Somiemvsteiu-s hinfällig oder wenig-

stens in der Fassung, die ihr von Kaut
und L-avlace gegeben worden ist. be-
droht. Ans der gleichmäßigen Bewe-
giingSrichtnng aller Planeten und
ihrer Monde war dies.' Theorie am-

l gebaut worden, wonach sie von einein
i Sonnenhell ok-geichloudert woroen

wären, der sich früher als nngeheiirer

l glühender Rebel in derselben Ricb-
! tling nm seme Achse bewegt hätte.

Für den achten lupiteruicmd würde
! noch eine rchrvach.' Ho'suuug sei, die
i widersinnige Bewegung durch Stö-

rungen von der Sonne aus zu erkla-
rem die i ihrer Anziehmigskrast au'

! dieieu kleiu-euHimmelskorper init d-.n"
! Jupiter iu Streit liegt. Tie Aslro-
! uomen umdMatbcmatiker werde uocb
viel zu ar-beireu babeu. ebe diese neuen

> Rätihie! ihre Aufklärung gefunden
haben werden.

Sühne eines Faiiiilieiimordes.

l Aus Tunis rncldet man: Tie bn-
! den Brüder Eiccerello find voin

i Sckwurgericht zum Tode, und eiir
j dritter Bruder zu lebenslänglicher
l Zwangsarbeit verurthsilt ivorden.
i Tie drei Brüder hatten bekanntlich

die gairze Familie Eotrone, die aus
fünf PerilZnen bestand, auf graujame
Weise umgebracht. Während der
Verhandlungen, kam es z ansrcgen-

s den Szenen, da der eine der Brüder
das Verbrcechn eingestanden hatte.
Er wurde von den. beiden anderen
überfallen und tast erwürgt. Nur
durch das Eiirschreitei! zweier Gen-
darmen konnte eine neue Blutthat
verhindert werden.

Tie Liebesprobe. Junge? Mäd-
chen: ?Sie haben sich wirklich um
nur zu gefalle, den Bart abnehmen
lassen, was mag Sie dieser Entschluß
gekostet hoben!" Verehrer: ?O.
nicht Viel, werthes Fräulein, mir
fünfzig Pfennig!"

?Weißt Tu. mein Mann ist schreck
lich. der bestreitet Alles!" Laim
lseufzend): ?llud der meinige
nichts!"
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